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LEUCHTFEUER

Geleit

Wer jemals den Film , Brazil“
gesehen hat, in dem Robert
De Niro einen notorischen
Klempner-Terroristen
spielt, wird den heutigen Tag
feiern, denn heute ist der of-
fizielle Welttag der Rohrlei-
tungen. Dieses Datum soll
auf die Notwendigkeit gut
gepflegter Leitungen hin-
weisen, um Probleme mit
Wasser und Abwasser zu
vermeiden.

VOR 25 JAHREN

Geehrt

Bei der Jahresversammlung
feierten vier SPD-Mitglieder
das 50-jahrige Bestehen ih-
rer Parteizugehdrigkeit. Es
waren Helga Kndpper, Willy
Martens, Johann Kluin und
Alfred Bernker. Es gab die
Ehrennadel in Gold.

VOR 50 JAHREN

Gemusesuppe

Die Bauernregel fiir den 11.
Mirz 1972 lautete: Wenn im
Mirz die Kraniche ziehn,
werden bald die Biume
bliihn. Der Hundertjdhrige
meint: Nasskalt und auf dem
Kiichenzettel steht Gemiise-
suppe mit Rindfleisch.
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,Ich bin sehr zuversichtlich®

Auf Nachfrage von SPD und Griinen berichtet Ulrichs Gber medizinische Gesamtsituation der Insel

Sven Bohde

iir die Sitzung des

Ausschusses fiir So-

ziales, Schulen,

Sport und Kultur,
der am Mittwoch in der Aula
der KGS stattfand, beantrag-
ten die Fraktionen der Grii-
nen und der SPD am 6. Feb-
ruar den Tagesordnungs-
punkt ,Medizinische Versor-
gung auf Norderney“ mit
aufzunehmen. Im Rahmen
des Tagesordnungspunkts
baten die Fraktionen die
Verwaltung um eine Darstel-
lung der aktuellen Situation
sowie eine Prognose der zu-
kiinftigen Entwicklung. In
einem weiteren Schritt solle
dann beraten werden, durch
welche Mafinahmen seitens
der Kommune die medizini-
sche Versorgung gesichert
und/oder verbessert werden
konne, heifdt es in dem An-
trag.

Antrag sei sehr pauschal

Biirgermeister Frank Ul-
richs ging zunéchst kurz auf
die Antragstellung ein und
betonte, dass die Forderung
nach einer Darstellung die-
ser Thematik derart pau-
schal formuliert wurde, dass
ihm auf seine Nachfrage hin
mitgeteilt wurde, der Antrag
beziehe sich nur auf die frau-
enfachliche  medizinische
Versorgung und nicht um
das Aufzeigen einer generel-
len Situation. ,Trotzdem
werde ich versuchen, das
Thema allgemein zu schil-
dern®, so Ulrichs.

Grund der derzeitigen Si-
tuation sei die Tatsache,
dass der Frauenarzt Herr Dr.
Venhoff zum Ende letzten
Jahres aufgehort hat. Ulrichs
erliuterte, dass die Situation
um eine gynikologische Ab-

Frauenarz’[

Frauenarzt auf Norderney: ,,Den Job schmackhaft machen.

teilung auf der Insel nie ganz
einfach war und er konnte
sich daran erinnern, dass zu
Zeiten als die Stadt noch
Triager des Krankenhauses
war, diese Sektion immer ei-
ne besondere Unterstiitzung
seitens der Stadt erfuhr. Seit
diesen Zeiten hitte es im-
mer, wenn auch mit kleinen
Liicken, einen Frauenfach-
arzt auf der Insel gegeben.
Auch eine Hebamme war vor
Ort. Weil nun mal auf einer
Insel nicht so viele Kinder
geboren werden und auch
wirtschaftliche Aspekte bei
der fachlichen Versorgung
eine Rolle spielten, gab es
immer Unterstiitzung von-
seiten der Stadt.

Die Stadt ist nicht der Trager
Eine Anderung gab es, als

die Stadt Norderney nicht
mehr der Triger des Kran-

kenhauses war und sich auch
viele gesetzliche Bedingun-
gen dnderten, sodass die
frauenfachliche = Abteilung
am Krankenhaus schlieflich
2012 komplett eingestellt
wurde. Rechtlich und finan-
ziell war die Abteilung nicht
mehr haltbar. 2014 hat dann
Herr Dr. Bomhard die Insel
verlassen.

Anzeigen wurden geschaltet

Die Kommune hatte dar-
aufhin in entsprechenden
Fachblittern Anzeigen ge-
schaltet. Das Problem war
aber schon damals, dass die
Stadt nicht der Arbeitgeber
eines Facharztes sein konne
und ein Krankenhaus habe
die Stadt auch nicht. Ein
Arzt wiirde also freiberuflich
auf die Insel kommen miis-
sen. Als Stadt konne man le-
diglich versuchen, die best-

Collage: Bohde

moglichen  Rahmenbedin-
gungen fiir eine solche Stelle
zu schaffen und einem Arzt
diesen Inseljob ,schmack-
haft zu machen®. Es meldete
sich daraufhin Dr. Venhoff,
der einen wirklichen Bezug
zur Insel hatte und der in der
Folgezeit bekanntermaflen
einmal in der Woche seine
Dienste hier anbot, aber
schon damals war er nahe
des Ruhestandes und dass er
irgendwann aufhoren wiir-
de, war auch klar.

Wieder wurden Anzeigen
geschaltet und die Presse-
sprecherin des Krankenhau-
ses verfasste einen Text fiir
die dpa iiber die Suche nach
einer Fachkraft auf Norder-
ney. Erfreulicherweise gab es
darauf hin eine Anzahl von
interessierten  Bewerbern
und derzeit sei die Stadt in
Gespréachen mit gleich zwei
Anwidrtern.

Gespréche laufen

Der eine kdme aus dem
rdumlich ndheren Umfeld,
der andere komme von wei-
ter her, habe aber einen Be-
zug zu Norderney durch eine
frithere Lebenssituation.
Man sei also mit beiden Per-
sonen aktuell im Gespriach
und bei beiden koénne sich
Ulrichs vorstellen, dass sie
diesen Job {iibernehmen
koénnten. Ulrichs zeigt sich
zuversichtlich, dass die va-
kante Stelle in den néichsten
Monaten besetzt werden
konne.

Hebammen auf der Insel

Auch das Thema Hebam-
me begleite den Rathaus-
Chef seit einiger Zeit. Die
Rahmenbedingungen fiir ei-
ne solche Position hétten
sich mit der Schlieffung der
frauenfachlichen Abteilung
des Krankenhauses derart
verschlechtert, dass es kaum
vorstellbar sei, dass eine
Hebamme nur fiir die Vor-
und Nachbetreuung der Ge-
burt auf die Insel kommt.

Vorstellbar sei auch hier ein
ambulanter Dienst, der ein-
bis zweimal die Woche statt-
finden konnte. Zu dem The-
ma Hebammenversorgung
stehe er auflerdem in Kontakt
mit der Hebammenzentrale
im Landkreis Aurich und mit
weiteren Verbinden auf dem
Festland.

Zur Rettungswache gébe
es zurzeit leider keine neu-
en Informationen, wie Ul-
richs erkldrte und auch tiber
die Situation des Kranken-
hauses gébe es wenig zu be-
richten. ,,Immerhin bedeu-
tet dies, dass es keine
schlechten Nachrichten
gibt“, so der Chef des Rat-
hauses.

Ab in die
Sonne!

Man suche sich ein windge-
schiitztes Pliatzchen, zum Bei-
spiel an der Promenadenmau-
er, Jacke aus, Sonnenbrille an
und schonliegt der Entspan-
nungswert bei hundert Pro-
zent. Das Hoch ,,Martin“
bringt weiterhin trockenes,
meist sonniges Wetter. Bis zu
17 Grad kann es am Wochen-

§ ende warm werdenund es

5 wird noch milder. Ganz ein-

& © deutig: Friihlingswetter.

Heute wieder
Friedensgebet

NORDERNEY Heute um 12 Uhr
findet in der Inselkirche er-
neut ein 6kumenisches Frie-
densgebet statt, wie Pastor
Stephan Bernhardt mitteilt.
Die dabei gesammelten Spen-
den kommen dabei der Ukrai-
ne-Hilfe zugute (,,Biindnis
Entwicklung hilft“). In der
Kirche gilt die 3G-Regel. Zu-
gang haben geimpfte und ge-
nesene Personen sowie sol-
che, die einen tagesaktuellen
negativen Coronatest vorwei-
sen konnen. Im Gottesdienst
muss am Platz kein Abstand
mehr gehalten werden.

1IN} J][91S18 YdI|uQSIad



	Norderneyer Badezeitung vom: Freitag, 11. März 2022
	Seite: 1
	„Ich bin sehr zuversichtlich“ 
	NOZ Wetter
	Geleit 
	Geehrt 
	Gemüsesuppe 
	Über uns 
	Ab in die Sonne! 
	Heute wieder Friedensgebet 


